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Zur Eröffnung der Ausstellung Der erweiterte
Blick lädt der Kunstverein Langenhagen am 
Donnerstag, den 15. März um 19.00 Uhr herz-
lich ein. Mit einer Begrüßung vom Vorstand 
und einer Einführung von Noor Mertens, 
Direktorin Kunstverein Langenhagen.

Kunstverein Langenhagen cordially invites 
you to the opening of the exhibition The
Extended View on Thursday, March 15 at 
7:00 p.m. With opening words by the board 
and an introduction by Noor Mertens, 
director Kunstverein Langenhagen.

DAS KVL BULLETIN BLICKT 
ZURÜCK UND VOR. Es 
gibt mehreren AutorInnen 
innerhalb und außerhalb des 
Kunstvereins, seien es Künst-
lerInnen, KuratorInnen und 
andere SchriftstellerInnen, 
die Möglichkeit, über Arbeit 
und Arbeitsweisen zu reflek-
tieren, die zu sehen waren, 
sind und sein werden.

THE KVL BULLETIN 
LOOKS BACK AND FOR-
WARD. It gives several 
contributors, within and 
outside of the Kunstverein, 
be it artists, curators and 
other writers, the possibility 
to reflect on work and ways 
of working that were, are 
and will be on view.

Der erweiterte Blick 

The Extended Viev

15.3. – 6.5.2018



Wir danken für die Förderung der Ausstellung und der Kunstvermittlung:
Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur

Der Kunstverein Langenhagen wird gefördert von Stadt Langenhagen und Imperial Tobacco

 WERDEN SIE MITGLIED!
Für nur 30/15 euro pro Jahr.
Besuchen Sie unsere Website 
für weitere Informationen oder 
sprechen Sie uns einfach an!

 BECOME A MEMBER!
For only 30/15 euro a year. See 
the website for more information 
or simply contact us.

Kunstverein Langenhagen
Walsroderstrasse 91A
30851 Langenhagen
Deutschland/Germany

 ÖFFNUNGSZEITEN
 Mittwoch – Sonntag
 14 – 17 Uhr
 Eintritt frei

OPNV: Stadtbahnlinie 1, direkt an der Haltestelle Langenforther 
Platz (15 Min. vom Hannover HBF), Parkplätze vorhanden. Eingang 
ebenerdig, barrierefrei zugänglich.

 OPENING HOURS
 Wednesday – Sunday
 2pm – 5pm
 Free entrance

Public transport: Subway 1, located directly at stop Langenforther 
Platz (15 min. from Hannover Central Station), parking places 
available. Accessible for the disabled.

 KVL BULLETIN NO.3
März 2018 – Mai 2018

Herausgeber/Publisher
 Kunstverein Langenhagen

Konzept/Concept
 Noor Mertens, Bart de Baets

Grafikdesign/Graphic Design
 Bart de Baets

Druck/Printing
 Drukkerij Raddraaier

Übersetzung/Translation
 Philipp Valenta

m
ai

l@
ku

ns
tv

er
ei

nl
an

ge
nh

ag
en

.d
e

www.k
un

st
ve

re
in

-la
ng

en
ha

ge
n.

de



Oriol Vilanova

Inverted Commas

2015 – ongoing



Der Kunstverein Langenhagen ist ein Pro-
jektraum, der am besten als eine „Institution 
zur Sichtbarmachung“ beschrieben werden 
kann. Sie will zeigen; sie bietet Künstler*in-
nen und Ihren Arbeiten eine offene und 
öffentliche Plattform. Ein ähnliches Motiv liegt 
in der Basis einer künstlerischen Praxis: ein 
Künstler oder eine Künstlerin beteiligt sich an 
der Welt durch seine oder ihre Arbeit. Durch 
diesen Prozess der Sichtbarmachung betre-
ten Künstler und Institution eine nicht mehr 
neutrale, subjektive Position. 

DER 

ERWEITERTE 

BLICK



Der erweiterte Blick kann als eine Aktivität 
verstanden werden, in der die Ausstellung 
sich während der Laufzeit verändert, indem 
Werke neu positioniert, hinzugefügt oder 
weggenommen werden. Das Prinzip der 
Bewegung formt zudem den Kern der meis-
ten der gezeigten Arbeiten – sie sind mobil, 
leicht oder der Veränderung unterworfen. 
Weiter sind Künstler während der Laufzeit 
der Schau eingeladen, auf sie zu reagieren. 
Diese “Aktionen” – mit oder innerhalb der 
Arbeiten – betonen, dass eine Ausstellung 
offen und mobil ist und daher Bedeutungen, 
wie unser Blick, veränderbar sind. 

“Ich glaube, dass wir Bilder immer im Kontext 
dessen “lesen”, in dem wir sie sehen und wie 
wir selbst in diesem bestimmten Moment des 
Lebens sind,” sagte Marijn van Kreij, einer 
der beteiligten Künstler, vor einiger Zeit in 
einem Interview. Das rekurriert auf die Über-
zeugung, dass das Sehen eine Aktivität und 
dass der Betrachter nicht losgelöst oder ent-
fernt, sondern ein engagierter, verbundener 
Teilnehmer ist. Die Bedeutung eines Kunst-
werks bewegt und verändert sich abhängig 
davon, wer es betrachtet und wo es gesehen 



wird. Die Rezeption eines Werks ist demnach 
flexibel, aber auch instabil. Neue Werte wer-
den kontinuierlich auf verschiedenen Ebenen 
generiert. 
 Aber sehen meint auch gesehen werden, 
ein Faktor, den Samuel Beckett in seinem 
Film auf die Spitze treibt. Das allsehende 
Auge ist eine aktive Form der Sebstwahrneh-
mung, der man nicht entkommen kann – da es 
das eigene, das “Selbst-Bewusstsein” ist, das 
spricht. Hier wird der Wahrnehmende selbst 
das Subjekt der Wahrnehmung. Die Aktivi-
tät des Sehens wird auch in Other Asterisks 
adressiert, einer Arbeit von Helen Mirra, die 
während der Laufzeit der Ausstellung reali-
siert wird. Wie andere ist diese Arbeit stark 
durch die Erfahrungen des Spaziergangs 
fundiert und ermutigt dazu, wie Mirra selbst 
schreibt, spazieren zu gehen und konzentriert 
umherzuschauen. Weder repräsentieren noch 
dokumentieren ihre Arbeiten konkret Erfah-
rung. Vielmehr sprechen sie über das Unre-
präsentierbare und über die Verbindung der 
Künstlerin mit den Orten, die sie durchläuft. 

Wenn ich Dinge sehe, sehe ich immer den 
Platz, den sie beanspruchen ist der Titel einer 



Arbeit des Künstlers Mandla Reuter, der 
wiederum aus einem längerem Zitat Andy 
Warhols über die Beziehung zwischen Dingen 
und dem Raum stammt. Warhol bevorzugt 
den leeren Raum. Eine Ausstellung ist hinge-
gen ziemlich genau das Gegenteil: sie ist eine 
Besetzung, eine Versammlung, ein Netzwerk 
von Beziehungen. 
 Die Arbeit von Hendrik-Jan Hunneman, 
ein transparenter Vorhang, betont die beson-
dere Länge des Ausstellungsraums des 
Kunstvereins Langenhagen und teilt ihn in 
zwei gleiche Teile. Es geht hier um Raum und 
Beziehungen: zwischen dem Werk und dem 
umgebenden Raum, zwischen Kunstwerken 
untereinander, zwischen dem Publikum und 
dem Kunstwerk, und zuletzt zwischen Künst-
ler und Betrachter. Was zeigt oder versteckt 
die Arbeit? Ist sie unvollständig ohne ein Pub-
likum, das mit ihr interagiert? 

Das Spiel zwischen Abwesenheit und 
Anwesenheit, zwischen Verschwinden und 
Erscheinen und der Veränderung wird weiter 
in Oriol Vilanovas Werk With The Restless-
ness And The Certainty Of Being Going 
To Be Replaced betrieben. Diese Arbeit ist 



eigentlich eine Sammlung, von der immer nur 
ein kleiner Teil zu sehen ist un die sich jeden 
Tag ändert. Vilanova arbeitet mit Postkarten, 
Objekten die dazu bestimmt sind, bewegt zu 
werden, von A nach B zu reisen, vom Sender 
zum Empfänger. Diese ultimativen Objekte 
der Distribution werden einem Verteilungs-
system innerhalb der Ausstellung unterworfen 
und nehmen jeden Tag eine neue, andere 
Position ein. Ähnlichkeiten und minimale 
Unterschiede treten zu Tage, das Identische 
entpuppt sich als Schein.

Das Oeuvre eines Künstlers kann eine Ein-
ladung sein, sich kontinuierlich aufs Neue mit 
den Arbeiten zu beschäftigen, sogar wenn der 
Künstler bereits tot ist. Thomas Geiger fragte 
einige seiner bereits verstorbenen Lieblings-
künstler, an seinem Projekt I Want To Become 
A Millionaire teilzunehmen: ein fortlaufendes 
Werk, das aus Editionen besteht, die er zur 
Unterstützung seiner eigenen künstlerischen 
Praxis verkauft. Durch Geigers eigene Ver-
mittlung werden neue Arbeiten erstellt, 
motiviert durch die Arbeit anderer. Die entste-
henden Werke haben einen anderen Status 
als bloße Wiederholung oder Repräsentation 



eines Oeuvres. Sie handeln viel mehr von 
der Vorstellung von etwas, das möglich ist, 
aber vorher nicht existiert hat. Die Autoren-
schaft des Werks wird eine geteilte Entität; 
der Künstler ist tot, doch das Werk und seine 
Bedeutung(en) leben. Es ist ein Plädoyer für 
die weitergehende Offenheit eines Oeuvres. 

Die Aneignung der Arbeit von anderen Künst-
lern wurzelt in einer gefühlten Verwandtschaft 
mit ihren Verwicklungen und Aktionen. Das 
Kopieren, wie es Marijn van Kreij betreibt, ist 
eine Form der Inbesitznahme von etwas und 
jemandem, um das Original gleichzeitig umso 
intensiver zu evozieren. Bilder und Bedeu- 
tungen befinden sich im Transit. Die Erstellung 
künstlerischer Arbeiten wird so ein Weg, mit 
der Welt Verbindung aufzunehmen und sie 
immer und immer wieder neu zu konstruieren.



Wie sehen, was sehen? Wann hört der 
Blick auf? Um den Künstler René Daniëls 
zu zitieren: “Die Transparenz der Farbe, 
des Papiers, hat immer ein Ende. [...] Eine 
Ausstellung ist immer Teil eines größeren 
Ganzen.“

Mit Kunst und mehr von unter anderem 
Samuel Beckett, Thomas Geiger, Hendrik-
Jan Hunneman, Anna Niehm, Marijn van 
Kreij, Helen Mirra und Oriol Vilanova. 

Noor Mertens, Geschäftsführerin und künstle-
rische Leiterin Kunstverein Langenhagen



THE  EXTENDED 

VIEW

Kunstverein Langenhagen is a project space 
that can best be described as a ‘visibility 
institution’: it wants to show; it offers artists 
and their work an open platform. A similar 
motive lies at the foundation of an artistic 
practice: an artist engages with the world 
through his/her work. Through this process 
of visibility, the artist and institution take a 
non-neutral, subjective position.
 The Extended View revolves around the 
politics of visibility and considers strategies 
of presentation and representation. What is 
the scope of an exhibition? How and where 



are normative forms destabilized? What are 
the positions of and relations between the 
various “actors” within an exhibition? And 
what does the “act of looking” mean for the 
position of the viewer?
 The Extended View can be understood 
as an activity, in that it will change during the 
exhibition period, and as works are reposi-
tioned, added, or disappear. The principle of 
movement forms also the core of most of the 
works – they are mobile, light or are subject 
to change. Furthermore, during the show 
run, artists are invited to react on it. These 
“actions’” – with or within the works – empha-
size that an exhibition is open and mobile, 
and therefore meanings, like our gaze, are 
changeable.

Marijn van Kreij, one of the participating 
artists, once said, “I believe that we always 
‘read’ images in the context of where we see 
them and how we are in life at that particu-
lar moment.” This relates to the belief that 
seeing is an activity and that the viewer is not 
detached or distant but an engaged, commit-
ted participant. The meaning of an artwork 
shifts and changes depending on who looks 



at it and where it is seen. A work’s recep-
tion is therefore flexible, but also unstable. 
New values are constantly being generated 
across different levels. 
 But seeing often means being seen, a 
factor that Samuel Beckett pushes to the limit 
in his movie Film. The all-seeing eye appears 
to be a form of self-perception that can not be 
escaped – since it is one’s own self-aware-
ness that speaks. Here the perceiver, him-
self, becomes the subject of perception.
 The activity of seeing is also addressed 
in Other Asterisks, a piece by Helen Mirra 
that will be performed during the course 
of the exhibition. Like her other works, it 
is strongly informed by the experience of 
walking, and as Mirra describes it herself, 
it encourages walking and looking up and 
around. While her work neither represents 
nor documents experience, one could say it 
speaks about the unrepresentable and about 
the artist’s engagement with the areas she 
traverses. 

When I Look At Things, I Always See The 
Space They Occupy is the title of a work 
by artist Mandla Reuter, and a sentence 
























